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Der Berfaffungsenlwurf für die vereinigte
evangelisch -protestantische Kirche des Groß¬
herzogthums Baden .

( Aus der . Zeit ".)

Ein Freund schrieb uns dieser Tage : „ Baden ist jetzt eine

wahre Erquickung ." Er hatte dabei wohl zunächst die poli¬
tische Haltung im Auge , welche Baden gegenwärtig neben an¬

deren deutschen „ Mittelstaaten " einnimmt ; aber zugleich war

daS Wort aus dem Eindruck herausgeschrieben , den die Kunde

von dem Erfolg der dritten Durlacher Versammlung hervor¬

gebracht hatte . Der neue badische Kirchenverfassungö -Entwurf

ist in der That erquickend . Nach allen Richtungen hat man
uns an das Halbe , das Unbefriedigende , das Grundsatzlose
gewohnt , nirgends mehr , als in kirchlichen Dingen ; wo Et¬

was gewährt wird , geschieht es mit zaghafter Miene , mit

schlecht verhehltem Aerger . Kaum haben wir ja den säch¬

sischen Kirchcnverfassungs -Entwurf überstanden mit den min¬

destens vierzigjährigen Kirchengemeinderäthen , dem sechs¬
stufigen Kirchenpolizeiregiment , der pflichtschuldigen Devo¬
tion vor den Kirchenpatronen und den unausweichlichen Eid -

schwürcn auf die Bannflüche der Concordienformel , denen
nur „ Turnlehrer " und „ Tanzmeister " glücklich entrinnen .
Was wehl doch für ein anderer Geist in dem badischen Ent¬

würfe !
In drei Abschnitten : 1 ) von der Kirche im Allgemeinen ;

2) von den Gemeinden und ihrer Vertretung ; 3 ) von den
Dienern und Behörden der Kirche , denen als Anhang noch
eine Wahlordnung und die künftige Eintheilung der Wahlbe¬
zirke beigefügt ist, stellt er vom untersten Grundriß bis in die

obersten Spitzen das neue Kirchengebäude klar und bestimmt
vor unsere Augen . Ein wohlgeschricbenes , Jedermann ver¬

ständliches Vorwort begleitet den Entwurf . Sein Charakter
ist leicht erkenntlich . Was die Durlacher Thesen als Bedürf -

uiß und Wunsch der Landesgemeinde ausgesprochen hatten ,
daß die Kirche auf der Gemeinde ruhen solle , diesen
Gedanken führt der Entwurf in folgerichtigster Weise durch .
Er lehnt sich, so weit thunlich , an die herkömmliche badische
Unionsverfassung von 1821 an ; allein es ist ein neues

Prinzip , das in ihm durchschlägt . Er macht Ernst
mit der Vertretung der Gemeinde bis in die

Spitzen deS Kirchenregiments . In richtiger Scho¬

nung und Berücksichtigung der landeskirchlichen Entwicklung
seit der Reformation rüttelt er nicht an dem landesherrlichen
Kirchenregiment ; er beseitigt auch die herkömmliche Konsi -

storialverfassung nicht , aber er umgibt sie und stützt sie von
allen Seiten mit den aus dem Schoße der Gemeinde hervor¬

gegangenen Elementen öffentlichen kirchlichen Vertrauens .
Deuten wir die Grundzüge etwas näher an . Die unterste

Basis bildet die Ortsgemeinde mit allen bürgerlich selbständi¬

gen , unbescholtenen Familienvätern , d. h . Männern , die einen

eigenen Herd besitzen. Gemeinden mit mehr als 60 Familien¬
vätern wählen eine sie stellvertretende Gemeindeversammlung
von 20 bis 64 Mitgliedern . Nur die Gemeinden sind be¬

rechtigt , über das kirchliche Vermögen zu verfügen ; sie wäh¬
len in freier Wahl , indem sie ihr Augenmerk auf Männer von

gutem Ruf und bewährtem kirchlichem Sinn richten , die Kir «

chengemeinderäthe . Die Diözesangemeinden sind durch Diö¬

zesansynoden mit einer gleichen Zahl von weltlichen und geist¬
lichen Mitgliedern vertreten ; diese Synoden versammeln sich
alljährlich und wählen in freier Wahl aus ihrer Mitte einen

ständigen Ausschuß . Aus den Diözesansynoden wächst die

Generalsynode hervor , die ihre Berathungen öffentlich ( mit

freiem Zutritt für alle evangelischen Familienväter ) hält und

sich alle fünf Jahre versammelt . Sie ist aus 55 Abgeordne¬
ten gebildet , einem ständigen , dem Prälaten , 6 vom Groß -

Herzog und 48 von den Diözesansynoden gewählten ( 24 geist¬
lichen und 24 weltlichen Standes ) , in welcher Beziehung wir
nur wünschen , daß die Standes wählen aufgegeben werden ,
d. h. geistliche und weltliche Abgeordnete von derselben
Wahlbehörde gewählt werden möchten . Alle zu Kirchen¬
gemeinderäthen wählbaren Familienväter können auch zu Mit¬

gliedern der Generalsynode gewählt werden . Die gesammte
gesetzgeberische Thäligkeit der Kirche ruht in der General¬
synode ; von ihrer Zustimmung sind außerordentliche Geld -

Verwendungen abhängig ; sie hat das Recht der Beschwerde
gegen de» Oberkirchenrath . Ein ständiger Ausschuß vertritt sie.

Während der Kirche somit eine aufrichtige und durchgrei¬
fende Gemeindevertretung gesichert ist , sind auch ihre Diener
und Behörden nicht etwa so organisirt , daß sie zu der kirch¬
lichen Vertretung einen Gegensatz bilden oder dieselbe zu hem¬
men bestimmt sind , sondern so , daß sie durch dieselbe gestützt
und getragen werden . Die Pfarrer werden von den Gemein¬
den gewählt . Nach Jahrhunderte langer Bevormundung der
Gemeinden in diesem ihrem wichtigsten Rechte hat der Ent¬

wurf einige beschränkende Bestimmungen beifügen zu müssen
geglaubt . Der Oberkirchenrath präsentirt aus der Gesammt -

zahl den Wahlgemcinden drei Bewerber , und wenn nicht einer
derselben drei Viertheile der Wahlstimmen auf sich vereinigt ,
so kann die Stelle ohne Wahl besetzt werden . Wir sind hier
nicht so ängstlich , wenn wir auch die etwas schüchterne Fas¬
sung des Entwurfs in diesem vielfach angefochtenen Punkte
nach Umständen begreifen . Vortrefflich ist die Bestimmung ,
daß der Dekan von der Diözesansynode auf 6 Jahre ge¬
wählt werden soll ; die Beschränkung , daß drei Viertheile der
Wahlstimmen sich auf den Gewählten vereinigen müssen ,
wünschten wir beseitigt . Der Oberkirchenrath tritt in allen

wichtigen Fällen mit dem Synodalausschusse , dessen Mitglie¬
der außerordentliche Oberkircheuräthe sind , zusammen , und
insbesondere wirkt der Ausschuß auch bei der Besetzung der

vberkirchenräihlichen Stellen , mit Ausnahme der Stelle deS

Oberkirchenraths - Präsidenten und des Prälaten , mit .
Das sind die Hauptbestimmungen des neuen badischen Kir -

chenverfassungs -Entwurfs . Viele derselben sind auch in den

Kirchenverfassungen der rheinpreußischen und der oldenburgi -

schcn evangelischen Kirche enthalten ; allein jene ist noch nicht
einmal zur Durchführung des Grundsatzes der Gleichheit in
der Zahl der weltlichen und geistlichen Abgeordneten durchge¬
drungen , und Generalsynoden sind ihr noch gar nicht gewährt ;
diese ermangelt der Synodalausschüffe und damit einer der
wesentlichsten Befugnisse der Diözesangemeinden und der Lan -
desgemeinde . Keine Verfassung in der deutsch -evaugelischen
Kirche seit der Reformation hat in demselben Maße , wie die
in Vorschlag gebrachte badische, das Gemeindeprinzip
zur Geltung gebracht , keine so ernst und aufrichtig auf die klei¬
nen büreaukratischen Hilfsmittel verzichtet , in denen unsere
modernen Kirchenpolitiker so unerschöpflich sind . . .

Auf den Grundlagen eines freien Gemeiudelebens kann die
protestantische Kirche wieder ein nationales Institut werden ,
eine geistige und sittliche Macht im Volk , frei von pfäffischem
und pietistischem Beigeschmack . Sie kann das freilich nur ,
wenn die freie Gemeindeverfassung das enge Pfahlwerk der

Landeskirchen durchbricht , wenn sie in das Herz der deutschen
Gesammtkirche immer weiter vordringt , wenn es ihr gelingt ,
das protestantische Volk Deutschlands mit dem Bewußtsein
eines großen nationalkirchlichen Berufs zu erfüllen . Das
fühlte auch der edle Fürst , welcher dem Berfassungswerk seine
innigste Theilnahme widmete und bis zum Schluß den Ver¬
handlungen mit ungetheilrem Interesse beiwohnte . Wenn wir
nicht irren , so wurde auf seinen Wunsch „ die Anbahnung
einer organischen Verbindung der evangelisch -protestantischen
Kirche Badens mit den übrigen evangelischen Kirchen Deutsch¬
lands " unter die künftigen Obliegenheiten des Oberkirchen¬
raths ausgenommen . Es wird sich jetzt auf der bevorstehen¬
den Generalsynode zeigen , ob die bisherigen Gegner einer
freieren kirchlichen Entwicklung in Baden so viel Selbstver -
läugnung besitzen, dem von der Landesgemeinde mit lebhafter
Zustimmung begrüßten Entwurf keine Hindernisse in den Weg
zu legen , oder ob sie in ihrer Keckheit so weit gehen , verhindern
zu wollen , was der Fürst des Landes , was alle maßgebende »
Behörden ( und zwar einstimmig ) , was die evangelische Be¬
völkerung fast ohne Ausnahme null .

Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Mai . Durch allerhöchste Ordres

vom 30 . v. M . wird Regimentsarzt Wallerstein vom
( 1 .) Leib -Dragonerregiment bis zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit in Ruhestand versetzt . — Hauptmann Dufner ,
bisher Adjutant deS Stellvertreters des Gouverneurs der
Bundesfestung Rastatt , wird zum Adjutanten des GarnisonS -
kommandanten , mit Beibehaltung seiner Funktion als Garni¬
sons -Verwaltungsoffizier in Rastatt , ernannt .

— Durlach , 2 . Mai . Gestern ist unsere neueBesa -
tzung , das 2 . Bataillon des 5 . Infanterieregiments , nach
feierlicher Begrüßung durch den Gemeinderath hier unter der
Führung des Hrn . Oberstleutnants Keller mit klingendem
Spiel eingezogen . Jung und Alt hatte sich versammelt , um
die wertsten Gäste in unfern Mauern willkommen zu heißen ,
und einem von den Truppen zu Ehren der Stadt ausgcbrach -
ten Hurrah antwortete auf dem Platz vor der Kaserne , unserer
alten ehrwürdigen Karleburg , ein freudiges Hoch der versam¬
melten Menge .

Die Unteroffiziere und Soldaten wurden von der Stadt in
ihren neuen Kasernenräumen bewirthet , ein den HH . Offizieren
von Seite der Bürgerschaft und staatsbürgerlichen Einwohner
zugedachtes Gastmahl wurde leider dadurch vereitelt , daß die
hiesigen Offiziere durch ihre Regimentskameraden von Karls¬
ruhe schon vorher auf denselben Abend zu einem Mahle in der
„ Karlsburg " eingeladen waren . Der Abend führte unsere
Gäste in unsere gewöhnlichen geselligen Kreise , und nach dem
ersten Eindruck zu schließen , werden wir uns mit denselben
aufs beste vertragen , da dieselben vielfach schon längere Be¬
kannte sind und durchweg als wackere , zugängliche , gebildete
Männer unter uns aufgetreten sind.

Die Wahlen der weltlichen Wahlmänner für die Gene¬
ra l s y n o d e nehmen bei uns ihren Anfang . Durlach wird
zwei ehrenwerthe , zuverlässige Männer senden . Mögen die
andern Gemeinden ein Gleiches thun ; mögen sie bedenken ,
daß es sich diesmal in Wahrheit darum handelt , als treue
Bürger zu dem offen dargelegten Wunsch und Willen unseres
erlauchten Landesbischofs und seiner erst so freudig begrüßte »

Eine grmllthlichk Gkschichtt .
( Fortsetzung .)

Der Glücklichste von Allen war aber Hans Fuchs selbst . Die kleine

Frau hatte ihm brieflich den festgesetzten Tag mitgetheilt und eS litt

ihn nicht in dem kleinen Mauerbach , er mußte der ersten Vorstellung

beiwohnen . Er war daher am Morgen des verhängnißvollen Tages
in der Resid enz eingetroffen , beobachtete jedoch das strengste Inkognito .
Die endlos lange Zeit versuchte er sich damit zu verkürzen, daß er an

jeder Straßenecke stehen blieb und den angeklebten Theaterzettel mit
einem Eifer studirte , als wolle er ihn auswendig lernen . Je länger
er sich aber dieser Beschäftigung widmete , um so unbehaglicher wurde

ihm zu Muthe . Er bekam Herzklopfen , Ohrensausen und Fieberfrost ,
was ihn endlich aus die Vermuthung brachte, eine sehr schwere Krank¬

heit sei im Anzuge . Trotz dieses Unwohlseins war er lange vor der

Kaffaeröffnung am Platze und drängte sich unter den Ersten in 'S Thea¬
ter. Dort wählte er sich auf der Gallerte ein Plätzchen hinter einem

Pfeiler , er konnte von dort aus sehen ohne gesehen zu werden und

hatte gleichzeitig eine Stütze für seinen schweren und heißen Kopf .
Eine solche Stütze benöthigte er aber. Sein Unwohlsein nahm von
Minute zu Minute zu ; die Zunge klebte ihm trocken am Gaumen ,
da« siedende Blut hämmerte in seinen Schläfen , «in Schleier senkte
ftch vor seinen Augen herab und er verfiel in eine Art stumpfsinniger
Betäubung . Aus diesem unerquicklichen Halbschlummer erwachte er
erst bei dem Brausen und Toben des Beifalls am Schlüsse des ersten
Akte«. Er erhob sich mit weit geöffneten Augen und athmetr in vol¬
len Zügen aus ; der Zauber war gebrochen, der seine Seele in Fesseln
gelegt , und der düsteren Niedergeschlagenheit folgte ein freier und fro¬
her Aufschwung aller seiner Geisteskräfte . Er entdeckte bald die beiden

Frauen , und ihr sichtliches Glück wirkt« wohlthätig und mächtig auf -

ihn zurück . Der Gedanke , den Grundstein zum Glück zweier Men - 1

schen durch seine eigenste Kraft mit reinstem Wollen ohne jede selbst¬
süchtige Regung gelegt zu haben , hob ihn ; ein unendlich süßes Ge¬

fühl der Zufriedenheit mit sich selbst zog in sein Herz ein und er be¬

gann Achtung vor sich selbst, seinem Wollen und Können zu hegen .
Er theilte zwar die sanguinischen Anschauungen der kleinen Doktorin ,
welche von einem günstigen Erfolg Schätze erwartete , nicht ; so viel lieh
sich aber bei der außerordentlich günstigen Ausnahme des Stückes doch
hoffen , daß Willi sich selbstständig machen konnte . Das klingende Er -

gebniß seiner Arbeit wollte er ihm dann auch in der annehmbaren
Form eines Darlehens anbieten ; er selbst aber wollte Neues und im¬
mer wieder Neues schaffen und die Früchte seines Fleißes fort und
fort Jener zu Füßen legen , deren Glück er als Ziel und Zweck all '

seines Streben « auSgesteckt .
Bei diesen Gedanken eilte sein geistiges Auge weit über die Zeit

hinweg ; er sah sie bereit« glücklich , umgeben von reizenden Kindern
und umstrahlt von jener gefälligen Harmonie aller äußeren Verhält¬
nisse , welche sinniger Geschmack im Vereine mit Wohlhabenheit zu
schaffen vermag . Er sah endlich nach Jahren , wenn bereits die Lei¬

denschaften. auSgetvbt , einen alten Mann mit weißen Harren im tran -

lichcn Kreise recht nahe an ihrer Seite ein Plätzchen einnehmen , das
er sich durch stillbescheidene unermüdliche Aufopferung endlich errungen .

Sein Herz war so voll , daß es ihn unwiderstehlich drängte , Willi

rufzusuchen . Leider war mit diesem weniger als je ein vernünftiges
Wort zu reden ; der schöne junge Mann trank an diesem Abend un¬

mäßig , zwinkerte in unausstehlicher Weise fortwährend mit den Augen
und fragte seinen Freund ohne Unterlaß mit sehr Pfiffigem Lächeln ,
ob er wohl ahne , wer der Verfasser des ausgezeichneten Stücke « sei ?

Früher oder später werde sich wohl Jemand finden , der die Autor¬

schaft in Anspruch nehmen werde ; er glaube aber bereits jetzt behaup¬
ten zu können , diese« Individuum werde nicht « als ein schamloser
Usurpator sein. Seines Wissens habe sich nämlich der wirkliche Ver¬

fasser, bei Kavaliers Ehre geschworen, nie und nimmer au « dem ge-

heimnißvollen Dunkel zu treten , in das er sich gehüllt . Dabei stieß
er Freund HanS stets sehr unzart in die Seite .

Hans fand nun zwar diese sonderbaren Winke sehr befremdend , er
hatte jedoch Wichtigeres zu thun , als um Aufschlüsse zu bitten und
so benützte er eine Pause , setzte sich zurecht und ersuchte mit feierlicher
Miene seinen jungen Freund in einer sehr ernsten Angelegenheit um

Gehör . Herr Willi Springin habe Freunde , die sich angelegentlichst
mit seinem Wohle befassen. Ein Zufall , und gewiß nicht Indiskretion ,
habe ihnen eines seiner wichtigsten Geheimnisse enthüllt und nun sei
es ihnen gelungen , ihn versichern zu können, er stehe der Erfüllung
seiner heißesten Wünsche näher , als er wohl vermuthe . — Diese Er¬

öffnung machte auf den schönen Willi eine ganz eigemhümliche Wir¬

kung ; er streckte den Hals vor , als wäre er plötzlich harthörig gewor¬
den und sah seinem Freunde mit allen Zeichen der Verblüffung auf
den Mund . HanS lächelte ; die sichtliche Betroffenheit Willi 's erregte
in ihm den Wunsch, dessen srohe Ueberraschung von dem Aufdämmern
der ersten Freude bis zum Losbrechen stürmischen Jubels gleichsam
tropfenweise zu genießen . Er beschloß daher, Schritt sür Schritt vor ,
zugehen und fragte ihn mit schelmischer Betonung : ob er sich etwa

noch nicht mit dem Wunsche beschäftigt habe, selbstständig zu werden ?
und wie er 'S wohl ausnehmen würde , wenn er sich plötzlich in der

Lage befände , eine hübsche Handlung unter der Firma . Wilhelm
Springin ' eröffnen zu können?

Diese Frage stimmte aber Herrn Willi keineswegs so lustig , wie

HanS vermuthet hatte. Vielmehr rückte er mit unverkennbarem Un¬

behagen aus seinem Stuhle , schlug verlegen die Augen nieder und er¬
klärte mit unsicherer Stimme , er bemerke mit Bedauern , daß sein ge¬
ehrter Freund Ding « bereits wisse , die er ihm sehr gerne persönlich
mitgetheilt hätte. Während dessen sechswöchentlicherAbwesenheit seien
unerwartete Ereignisse vorgesallen , die sehr leicht mißdeutet werden
könnten . Er habe sich daher Vorbehalten, ihn hierüber in einer glück¬
lichen Stunde aufzuklären ; nun aber wolle er nicht länger hinter dem



Negierung zu stehea ; daß es sich aber iu zweiter Linie darum

handelt , ob der Laicnstand , ob die weltlichen Glieder der

evangelischen Kirche auch ferner noch mit halbem , verkümmer¬

tem Rechte in der Kirchnigemeinde stehen , ob sie auch ferner

unter geistlicher Vormundschaft , wie bisher , bleiben , ob sie

ihren katholischen Brüdern , welche den Fall des Konkordats

und damit den des unbeschränkten geistlichen Regimentes so

freudig im ganzen Vaterlanve begrüßt haben , als ebenbürtige

Mitkämpfer würdig zur Seite stehen werden !

F Heidelberg , 2 . Mai . Morgen beginnen die , den ersten

hier abzuhaltenden allgemeinen deutschenHandels -

tag betreffenden Vvrberathungen . Die Mitglieder der ver¬

schiedenen auswärtigen Handelskammern rc. , welche , außer

hiesigen Bewohnern , an diesen Vorberathungen Theil nehmen ,

find bereits eingetroffen . Die Verhandlungen selbst beginnen

am 13 . d. M . Am 1 t . und 12 . d. M >, wo die auswärtigen

Gäste und Theilnehmer hier eintreffen werden , wird eine per¬

manente Abordnung des Festausschusses zu deren Empfang auf

den beiden Bahnhöfen sein .
In dem hiesigen Stadttheater geht heute zum ersten

Mal eine Lokalpoffe über die Bühne . Sie heißt : „ Die

Bäuch , die Bäuch " und ist frei bearbeitet nach dem Gedicht

unseres humoristischen Dichters in Pfälzer Mundart , K . G .

Nadler . In der Sammlung der Gedichte „ Fröhlich Pal ; ,

Gott crhalt
' s " hat es die Ueberschrifk : „ Die Deputation " . —

Ein weiterer Genuß wird dem theaterliebenden Publikum in

diesen Tagen geboten werden . Es werden nämlich die drei

Zwerge , Jean Piccolo , Jean Petit und Kiß Joszy einige

Male in unserm The ater auftreten und unter andern stücken

hier zum ersten Mal geben : „ Orpheus in der Unter¬

welt " . Die zu diesem Stück nöthigen Dekorationen sind

schon vor mehreren Tagen hier eingetroffen .

Freiburg , 2 . Mai . ( Frbgr. Ztg .) Die hiesige Lieder¬

tafel hat in ihrer letzten Generalversammlung den bis ,

herigen Dirigenten des gemischten Chorvereins zu Konstanz ,

Hrn . Eugen Bleib imhaus , zu ihrem Musikdirektor ge¬

wählt und hat derselbe die Wahl - auch angenommen . Dem

Vernehmen nach wird der Verein am Feiertag , den 9 . Mai ,

das herkömmliche Maifest durch einen Morgenaussiug nach

dem Jägerhäuschen begehen .

Freiburg , 2. Mai. ( Frbgr. Ztg.) Von Seiten der hie¬

sigen Handelskammer wurden als Abgeordnete für den allge¬

meinen deutschen Handelstag in Heidelberg erwählt die HH .

Koustautin Sautier , Mitglied , und D . Komberger ,

Sekretär der hiesigen Handelskammer .

X Thiengen , 1 . Mai . Das Sprichwort : „ Ende gut ,

Alles gm,
" läßt sich in Bezug des abgelaufenen Monats nicht

sagen . Während die , nur einige Tage mit rauhem Nvrdost -

wrnd durchwehte , warme Witterung »m Lauf des vergangenen

Monats die Vegetation zur raschen Entwicklung gebracht

hatte , trat in der Nacht auf den 30 . April , nachdem es TagS

zuvor leicht geregnet hatte , empfindlicher Frost ein , welcher

besonders den Nußbäumen und theilweise dem Rebstock hart

- ugesetzt hat . D »e Saatfelder , Winter « und Sommerfrucht ,

zeigen erfreulichen Stand , nur wäre den lechzenden Fluren

ein recht baldiger erquickender Regenguß zu wünschen . Da¬

gegen ist die Hoffnung auf eine ergiebige Fullerernte stark ge¬

trübt ; insbesondere stehen Kleeäcker und Wiesen , namentlich die

Bergwiesen , nicht nach Wunsch . Daß unter diesen Umständen

die enormen Viehpreise weichen werden , ist voraussichtlich ; es

müßte denn der sehnlichst gewünschte Regen dem als gefehlt

betrachteten oder rückgcbliebenen Stand baldigst nachhelfen .

Erfreulicher ist der Umstand , daß , während noch vor wenigen

Wochen für den Zentner Kartoffeln 2 fi . 30 kr. und noch

mehr gefordert wurde , solche im Lauf dieser Tage für 2 fl . per

Zentner angetrazen und in den Ortschaften durch die Schelle

um diesen Preis ausgekündet wurden . Es ist dies um diese

Jahreszeit um so erwünschter , als man durch den Zuzug so

vieler fremden Arbeiter in diese Gegend ( Eisenbahnbau ) das

Gegentheil befürchtet hatte . Im Lauf voriger Woche wurden

in hiesiger Gemarkung die in der profilirten Bahnltnre

gestandenen Bäume gefällt ; die Enteignung der betr . Grund¬

stücke soll in Kürze ebenfalls stattfinden . — Da ich in meiner

letzten Mittheilung von einer kleinen Berichtigung getroffen

wurde , wäre ich in der Lage und auch im Recht , eine theil -

Brrg halten . Herr Fuchs spiele offenbar auf seine bevorstehende Ver --

mählung an ; er beabsichtige auch gar nicht zu leugnen , daß diese seit

beiläufig vierzehn Tagen eine ausgemachte Sache , sei ; er hoffe sich

jedoch vollkommen entschuldigen zu können . ( Fortsetzung solgt .)

— Philadelphia , 13 . Apr . (Sch . M .) Vorige Woche starb in

Philadelphia eine ehemalige Kaiserin , die Wittwe des KaiierS

Iturbidevon Mexiko . Sie wohnte hier seit 1824 , dem Jahr , wo

ihr Gemahl in Mexiko erschossen wurde . Bei ihrer Bestattung waren

nur sehr wenige Freunde anwesend . Philadelphia schien nicht zu wissen,

welche merkwürdige geschichtliche Person es so lange beherbergt hat . Ihr

Gemahl , der tapfere Jlurbide , ritz Mexiko von Spanien los und wurde

am 13 . Mai 1822 zum Kaiser von Mexiko erwählt als Augustin der I .

Er nahm die Krone erst nach längerm Weigern an , und im nächsten

Jahr wurde die Krone erblich gemacht . ES brach aber bald eine Revo¬

lution aus , die Republik wurde proklamirt und am 20 . März 1823

dankte Jturbide ab . Er verließ das Land , kehrte aber 1824 zurück und

wurde am 19 . Juli 1824 zu Padilla erschossen.

— Das au « der Schweiz versandte „Manifest an die deutsche

Nation "
, unterzeichnet nicht von einem Namen , sondern von einem an¬

geblichen „Generaldirektorium " , über das verschiedene Blätter ein so

großes Geschrei erhoben haben , ja wegen dessen Oesterreich selbst amtlich

in der Schweiz reklamirt hat , stammt von einem in Bern ansässigen

Privatlehrer aus Mähren , Namens Reich , der auch da« einzige Mit¬

glied de« schrecklichen „ Generaldirektoriums
" ist . Er soll nicht ganz bei

Verstände sein .

weise Berichtigung der Berichtigung folgen lassen zu können .

In der Ansicht aber , daß man nicht in Allem das letzte Wort

haben müsse , bescheide ich mich unschwer in den Nachwehen der

erhaltenen Berichtigung .

München , 29 . Apr . ( N . C . ) Dem bayrischen Lotto ,

das eben jetzt volle 100 Jahre besteht , scheinen nun wirklich

die letzten Lebenöstunden zu schlagen ; so viel nämlich aus dem

Kreise der Abgeordneten verlautet , wird der im Finanzgesctz -

Enlwurf beantragte Fortbestand desselben in der achten Finanz -

Periode in der Kammer keineMehrheit erlangen . Dar¬

nach würde dann das Lotto mit Ende Septembers d . I . zu

bestehen aufhören .

München , 2 . Mai . ( Südd . Ztg . ) Im Ausschuß des

bayrischen Herrenhauses ist der Beschluß der Abgeordneten¬

kammer zur kurhessischen Sache verhandelt worden .

Es ergab sich eine reichliche Fülle von Vorschlägen : einfache

Ablehnung , wie der Referent Gcheimerath Bayer sie bean¬

tragt ; Verwahrung und Bitte nach dem Antrag des Fürsten

v . Hohenlohe , der im Wesentlichen ganz mit dem Beschluß

der Abgeordnetenkammer übereinstimmt ; dazwischen zwei mo -

tivirte Tagesordnungen . Die eine der letzteren , die den Bei¬

fall der Ausschußmajorität gefunden hat , erkennt an , daß der

Dundesbeschluß vom 27 . März 1852 gegründete Desorgniß

für den Nechtsbestand aller deutschen Verfassungen erregt

habe , erachtet aber diese Bcsorgniß zur Zeit vollständig ge¬

hoben : „ in Erwägung , daß jetzi in allen deutschen Staaten

konstitutionelle Negierungen bestehen , ähnliche Rechtsver¬

letzungen daher nicht mehr zu befürchten sind ." ( !)

* Wiesbaden , 2 . Mai . Der Ausschuß der Ersten

Kammer beantragt — in Uebereinstimmung mit dem

Wunsche der Regierung — die unveränderte Annahme des

den Ständen vorgelegtcn ( von der Nürnberger Kommission

ausgearbeiteten ) deutschen Handelsgesetzbuchs . Die

Zweite Kammer wird das Handelsgesetzbuch ohne Zweifel in

gleichem Sinne aufnehmen .
* Frankfurt , 2 . Mai . Das bei weitem Wichtigste der

heutigen Bundestags - Sitzung ist folgender ( telegra¬

phisch schon angedeuteter ) von Preußen bezüglich der Bun -

des - Kriegsverfassung ( Vorfrage Nr . 1 der Militär -

kommisfion ) und der am 26 . Juli v . I . cingebrachten Majori -

täts - und Minvr .tätsvote des Militärausschusses gestellter An¬

trag : „ Im Fall eines Bundeskriegs , an dem die beiden

Großmächte oder eine derselben mit ihrer Gesammtarmee

Theil nehmen , die den Oberfeldherrn betreffenden Artikel der

Bundes -Kriegsverfaffung zu suspendiren und die Anordnung

der Oberleitung der Vereinbarung der beiden Großmächte

unter Vorbehalt der Bunvesversammlung anheimzustellen ."

Der Antrag wird dem Militärausschuß zugewiesen . — Der

Militärausschuß legte hierauf den Musterungöbericht über das

Bundesheer von 1858 vor . — Baden zeigte an , daß General¬

leutnant Dreyer , Vizegouverneur von Rastatt , in den Ruhe¬

stand getreten , Generalleutnant v . Seutter zu seinem Nach¬

folger ernannt , und Generalmajor v. Böckh in Frankfurt zu

dessen Nachfolger bestimmt ist . — Die übrigen Verhandlun¬

gen sind interesselos . — Die nächste Bundestags -Sitzung fällt

wahrscheinlich des Himmelfahrtsfestes wegen aus .

-j- j- Vom Main , 2 . Mai . So viel von den vorläufigen

Besprechungen der vereinigten Ausschüsse verlautet , macht

sich , neben der allerdings vertretenen Behauptung , daß es nach

Inhalt der letzten dänischen Erklärung sich als geboten

darstellt , die holsteinische Angelegenheit jetzt sofort

wieder in den Erekutionsausschuß zur weitern Veranlassung

abzugeben , auch die Ansicht geltend , daß es als ungeeignet

erscheinen müsse , eine Frage , wie die vorliegende , rein prozes¬

sualisch zu behandeln ; daß man vielmehr , nachdem dieErkennt -

niß nicht abzuweisen sei , daß die dänische Regierung den

Ständen vielleicht nicht Alles , aber doch viel geboten , und

nachdem auch die Haltung der Stände als eine im Sinne des

Vundes - echts und der Bundesbcschlüsse korrekte nicht in allen

Stücken bezeichnet werden könne , sich dem weitern Versuche

nicht werde entziehen dürfen , auch ohne den Weg der Ereku -

tion zu betreten , zu einer Lösung zu gelangen . Welche Ansicht

schließlich obsiegen wird , läßt sich mit einiger Sicherheit zur

Zeit noch nicht Vorhersagen ; es zeugt aber ohne Zweifel von

großer Mäßigung , mit welcher man in dieser Angelegenheit

auch jetzt noch aufzutreten gesonnen ist , daß die zweite Ansicht

nicht nur überhaupt hat ausgestellt werden können , sondern

daß sie, wie wir hören , auch von gewichtiger Seite unterstützt

wird .
Berlin , 1 . Mai . Man schreibt der „ Zeit " : „ In einer

Korrespondenz eines rheinischen Blattes war die Möglichkeit

ausgesprochen , daß Preußen sich bei der in der holsteini¬

schen Frage zu erwartenden Bundeserekution nicht

in erster Linie oder doch nur mit einer unverhältnißmäßig ge¬

ringen Truppenzahl beiheiligen werde . Da diese Mittheilung

in der Presse großen Unmulh und von Seiten der Gegner

Preußens bittere Verhöhnung hervorgerufen hat , so wird es

Ihnen von Interesse sein , zu erfahren , daß , wie hier versichert

wird , eine Berathung oder ein Beschluß des Ministeriums

über die im Fall der Erekution von Preußen zu ergreifenden

militärischen Maßregeln überhaupt noch nicht stattgefunden

hat . Es ist übrigens selbstverständlich , daß eine militärische

Aufstellung im Norden der preußischen Monarchie nur unter

Leitung und Führung Preußens statlhaben kann , und hieraus

dürften sich die weiteren Schlüffe für das Maß der Beihcili -

gung an der Erekution , die allerdings eine Maßregel des ge¬

summten Deutschen Bundes ist , von selbst ergeben ."

Nach dem „ Altonaer Merk .
" ist man in Kopenhagen

nunmehr zu dem Entschluß gelangt : „ Die kostspieligen Rüstun¬

gen auf das nothwendigste Maß zu beschränken . Bekanntlich

ist ein Theil der Seewehrpflichtigen schon wieder entlassen

worden , und dem Vernehmen nach soll auch ein Theil der

zur Formirung der neuen Doppelbataillone einberufenen

Mannschaften wieder beurlaubt werden . Dagegen werden

diese Truppentheile selbst als Rahmen für künftige Einberu¬

fungen fortbestehen und die begonnenen Befestigungsarbeiten

fortgesetzt werden ."

Dresden , 1 . Mai . Die ErsteKammer hat in ihrer

heutigen Sitzung den Entwurf eines neuen Zivilgesetzbuches

nach einer vorhergegangenen zweitägigen allgemeinen Debatte

mit 26 gegen 9 Stimmen en bloo angenommen .

Dresden , 1 . Mai . ( Dr . I . ) Die Zweite Kammer

erledigte heute das Dekret bezüglich der Zoll - , Steuer - , Han¬

dels - und Schifffahrts -Verhältnisse , indem sie den abge¬

schlossenen Verträgen so weit nölhig ihre Zustimmung er -

theilte und hierbei den Antrag in die ständische Schrift aufzu¬

nehmen beschloß : „ daß die Staatsregierung auf Erhaltung ,

Stärkung und thunliche Erweiterung des deutschenZoll -

verbandes unter sorgsamer Wahrung aller dabei bekheilig «

ten sächsischen Interessen durch geeignete Verhandlungen in

Zeiten hinwirken möge ."

* Wien , l . Mai . Wie verlautet , wird gleichzeitig mit

der Krönung des Kaisers als König von Böhmen

auch die Krönung der kaiserlichen Königin in Prag vorge¬

nommen werden . — Dalmatien hat fünf Abgeordnete in

den Reichsralh geschickt, und damit faktisch die Einverleibung

in Kroatien unmöglich gemacht . Eine Deputation der Mino¬

rität des dalmatinischen Landtags wird dieser Tage durch

einen hochgestellten Staatsmann außer Diensten dem Kaiser

einen Protest gegen die Majorität überreichen . — Nach einer

neuen Verordnung des Polizeiministeriums wurden alle seit

dem Jahr 1849 erlassenen Bücherverbote mit Ausnahme

einer kleinen Anzahl italienischer , französischer , polnischer und

deutscher Werke , welche meistens Flüchtlinge zu Verfassern

haben , aufgehoben . Die Zahl der in deutscher Sprache ge¬

schriebenen und verbotenen Bücher ist noch 35 .

Wien , 2 . Mai . ( Fr . Bl .) In der heutigen Sitzung des

Unterhauses wurde eine Interpellation an den Staats «

minister gestellt , bezüglich der Beschickung deS Reichsralhs

durch Ungarn ; der Minister hat sich die Beantwortung der¬

selben Vorbehalten . Ferner wurde eine Adresse an den

Kaiser beantragt . — In der heutigen Sitzung des Ober¬

hauses wurde eine Adresse an den Kaiser beschlossen .

Bregenz , 22 . Apr . Die religiöse Frage kam auf unserm

Landtage nicht zur Sprache . In Folge dessen haben auf das

Patent vom 8 . April bereits die Protestanten hier eine

Versammlung gehalten und beschlossen , für kaum 150 Seelen

eine Kirche zu bauen und einen Pastor zu bestellen . Zur Bei¬

schaffung der nöthigen Mittel dessen wenden sie sich an die

Basler Millionäre und an den Gustav -Adolph -Berein . In

einem Jahre soll die Kirche fix und fertig sein . Die „ Tyroler

Stimmen " weinen blutige Thränen über dieses sündige Re¬

sultat .

Innsbruck , 29 . Apr . ( Fr . I .) Die Agitation

gegen die Protestanten hat noch nicht ausgeschwungen .

Ein gedruckter Anschlag an der Thüre der Pfarrkirche thut

kund , daß Gebetstunden abgehalten werden , um Gott zu dan¬

ken, daß er durch die Erleuchtung des Landtags die Glaubens -

einheit des Landes geschützt hat . Auch von andern Orten

melden die Blätter Dankämtcr und Prozessionen aus Anlaß

der glücklich beseitigten Protestantengefahr . Nebenbei wird

der kleine Krieg gegen Mitglieder der liberalisirenden Mino¬

rität munter fortgesetzt . Ein Knüttelpoet in den „ Tyroler

Stimmen " macht Ausfälle auf die Aerzte , Brauer und Han¬

delsleute im Landtag , die sich Herausnahmen , über die Reli¬

gion zu reden , ohne von der Theologie etwas zu verstehen .

Gemeint sind : vr . Pfretschner , M . Meyer , v . Putzer ,

vr . Haßlwauter ist für sein vierschrötiges Auftreten im Land¬

tag zum „ Ehrenbauer " in Steinach gemacht worden . Wie

Hr . v . Putzer von der Handelskammer in Bozen , so hat M .

Meyer von der in Innsbruck für seine Haltung in der Prote¬

stantenfrage ein Vertrauensvotum erhalten . Gegen vr . Strei¬

ter , erwählter Bürgermeister von Bozen , haben die Kleri¬

kalen eine Petition in Umlauf gesetzt , um dessen Bestätigung

zu Hintertreiben !

Innsbruck , 1 . Mai . Die Studirenden der hiesi¬

gen Universität veröffentlichen folgende Erklärung :

Als bei der Landtagssitzung vom 1 ?. April unter den Abgeordneten

nur einige wenige Männer es unternahmen , sich muthig gegen den An¬

trag eines LandeSgesctzes , demzufolge die P rotestanten von der An -

fäßigmachung ausgeschlossen werden sollten , auSzusprechen , da drängt «

es die Studenten , diesen Männern hiejiir ihr cn Dank und ihre Beistim¬

mung zu erkennen zu geben . Sic glaubten ihnen diese Anerkennung um

so mehr als einen Ersatz für jene unbegründeten Anschuldigungen schul¬

dig zu sein , die von einem Führer der Gegenpartei ausgesprochen wor¬

den waren . Nur die besonnene Erwägung der Zeitverhältnisse und die

Absicht , dem Wunsche der betreffenden Abgeordneten selbst zu entsprechen ,

keineswegs aber die laut ausgesprochenen heftigsten Drohungen eines

sanatisirten Pöbels bestimmten die Studirenden , von einer öffentlichen

Kundgebung abzugehen und dafür durch eine einsachc Deputation den

HH . Abgeordneten v . Putzer , vr . Pfretschner und Martin

Meier ihren Dank und ihre Anerkennung auSzudrückcn . Abend «

wurde schliesslich diesen Herren von den zu einem fröhlichen Kommerse

versammelten Akademikern ein Ständchen gebracht . ES mag noch er¬

wähnt werden , daß einige Schwarzseher in diesen ! Benehmen der Stu¬

direnden den ersten Schritt zu politischen Ausschweifungen erblicken woll¬

ten . Sie mögen sich beruhigen ! Die Studenten Innsbrucks haben

sich seit je her durch Kaltblütigkeit und Besonnenheit ausgezeichnet und

sind fest entschlossen , so zu bleiben . Im Namen der übrigen Universi -

tätsstudenteu Innsbrucks : Leopold Pfaundler . Robert v. Wel¬

ser . Peter Wal de .

Italien .
* Turin , 2 . Mai . Der „ Corr . Merc ." meldet , daß in

Genua viele Truppen nach Süditalien eingeschifft werden .

Garibaldi hat sich gestern in Ouarto , in der Nähe von

Genua , auf dem „ Virgile " nach Caprera einzeschifft . Meh¬

rere seiner Freunde begleiteten ihn .

Rom , 27 . Apr . ( Köln . Ztg .) lieber Marseille sind

aus weiter Ferne 41 Kisten mit edeln Metallen zur

Verfügung des heil . Vaters eingesandt und sofort der Münze

zur Ausprägung übergeben worden . Hiedurch ist das finan¬

zielle Fortbestehen des jetzigen Regimes fast auf ein Jahr nen

gesichert .



Frankreich .
* Paris , 2 . Mai . Der P rin ; N a p o l c v u isl gefte : u

in Genf angekvmmen . Er will vie Ardeucu , weiche ec m sct-

ner Besitzung am Genfersec vornehmen läßr , bcftchligen . —

Der Gouverneur der Ionischen Inseln läßt alle Per¬
sonen , die während der letzten Unruhen in Eorfu feslgenommen
wurden , vor Gericht stellen . — Das „ PayS " glaubt zu wis¬
sen , daß Hr . v. Barral , sardinischer Gesandter am Bun¬

destag zu Frankfurt , unter dem gleichen Tuet als Ver¬
treter des Königs von Sardinien an seinem Posten bleiben
wird . — Depeschen aus Wien melden der „ Patrie "

, daß eines
der ersten dem Reichsrath vorzulegenden Gesetze zum Zweck
haben soll , die Regierung zur Erhebung der Steuern in

Ungarn durch alle Rechtsmittel zu ermächtigen . — Dem

„ Paps " schreibt man aus Wien , daß den in Ungarn kom-
mandirenden Generalen sehr bestimmte Instruktionen zuge¬
gangen sind , um jede insurrektionelle Bewegung zu unterdrü¬
cken und die mit der Eintreibung der Steuern beauftragten
Beamten zu unterstützen . Die Lage Ungarns wäre der Art ,
daß die bisherigen Zustände nicht länger mehr forldauern
könnten ; ein Ende derselben sei um so nvthwendlger , als die

Ungewißheit mit jedem Tage die Schwierigkeit der Einfüh¬
rung der neuen Verfassung in der Gesammtmonarchie ver¬

mehre . — Die drei Gesandten des Königs von Siam sind
einige Tage , ehe das französische Schiff , das sie nach Europa
bringen sollte , ankam , plötzlich gestorben . Gleichzeitig starb
auch der göttlich verehrte weiße Elephanl . — 3proz . 69 . 15 .

K Paris , 2 . Mai . ImSenat kam heute die Petition
gegen die Straße zur Verhandlung , welche der Hr . Seine -

Präfekt Haußmann durch den Luxemburg - Garten ,
unstreitig den schönsten Garten von Paris , führen zu wollen

für gut erachtete . Hr . Senator Haußmann vertheivigte seine
schlechte Sache schlecht. Er behauptete , daß die Sache nicht
mehr ungeschehen zu machen sei , da für dieselbe bereits meh¬
rere Millionen verausgabt seien . Man erwiederte ihm , daß
dies nicht das erste Mal sei, eS kam in der Rivolistraße , bei
den Markthallen , am Chatelet - Platz u . s. w . vor , daß man es
mit den Millionen nicht so genau nahm . Trotz Weigerns und

Wehrenö wurde die Petition mit 94 gegen 2 Stimmen an
den Staatsminister zurückgeschickt. — Wie in offiziellen Krei¬

sen versichert wird , hätten England und Frankreich an die

preußische Regierung wegen der ihr zugcschriebenen Pläne auf
denHafenvonKiel wiederholt Bemerkungen gerichiet , die
Kabinette von London und Paris sehen sich genölhlgt , sich jeder
Vergrößerung Preußens entschieden zu widersetzen . — Der

Adjutant des Großfürsten Konstantin , welcher in Paris
eintraf , ist der Generaldirektor des russischen Schrffbauwesens ;
er wurde dem Kaiser durch Hrn . v . Kiffelcss vorgestellt . Der

Kaiser versicherte neuerdings , daß er nicht im entferntesten
daran denke , die polnische Nation wieder Herstellen zu wollen ;
und die beiden Russen verließen die Tuilerien im höchsten Ent¬

zücken . Ein hier heute telegraphisch bekannt gewordener Ar¬
tikel des „ Iourn . de St . Pelersbourg " beweist übrigens ,
daß man an der Newa recht gut weiß , von wo aus der
um sich greifende Nationalitätsschwindel ausgegangen ist.
— „ Union " und „ Ami de la Rel ." werden morgen einsehr
energisches Schreiben des Bischofs von Arras , wegen
Austreibung der Redemptoristen und Kapuziner aus dem
Nord -Departement , veröffentlichen . — Der „ Siöcle " und
die „ Opin . nat . " wurden beide zu Montpellier zu 50 Fr .
Geldstrafe und in die Kosten verurtheilt , weil sie dem Präsi¬
denten des St . -Vicentius - Vereins dieser Stadt fälschlich
strafbare Thateu zuschrieben . — Die Kaiserin ist , wie
man versichert , sehr leidend , und deßhalb neuerdings von
einer Erholungsreise die Rede . — Der bekannte Schiffskapi¬
tän und französ . Agent Magnan ist in Paris eingetroffen .
— Ich sagte Ihnen bereits , daß der Verlängerung der Ses¬
sion des Gesetzgeb . Körpers bis zum 5 . Juni eine
weitere Verlängerung um etwa 14 Tage folgen wird . Bis

jetzt ist in der Thal so viel wie Nichts geschehen . Seit 3 Mo¬
naten hielt der Gesetzgeb . Körper nur 13 öffentliche Sitzungen ,
wovon 11 durch die Adreßdiskussion beansprucht waren .

Großbritannien .
* London , 2 . Mai. Bei dem Danket , welches der

Lord -Mayor zu Ehren der konservativen Partei Lord

Derby gegeben hat , hielt Letzterer eine Rede , in welcher er
erklärte , daß er das Ministerium nicht stürzen wolle .

London , 3 . Mai. ( Sch . M .) In der gestrigen Sitzung
des Unterhauses sagte Lord I . Russell : Englische
Schiffe seien nach Amerika zum Schutze der Interessen der

dortigen Engländer gesandt worden . Wegen der Vorfälle
auf den Jonischen Inseln interpellier , sagteer , es haben
keine Ruhestörungen daselbst staltgehabt . Bei der Fort¬
setzung der Budgetdebatte schlägt Hörs fall im Namen
der Opposition das Amendement vor , anstatt der Abschaffung
der Papiersteuer die Theestcuer um einen Schilling herabzu¬
setzen. Für das Amendement 281 , dagegen 299 ; Mehrheit
für die Regierung 18 Stimmen .

Rußland und Polen .
Warschau , 29. Apr . ( Schles . Z .) In Kaminiec Po¬

tz olSki hat ein Lrauer -GotteSdienst für die in Warschau Ge¬
fallenen unter großer Theilnahme stattgefunden . Der Gou¬
verneur von Podolien hat in Folge dessen Viele der Teilneh¬
mer verhaften und in die Kasematten von Kiew abführen
lassen .

Et . Petersburg , 1 . Mai . Das heutige „ Iourn . de
Ct . Petersb ." sagt : Der italienische Krieg , die Erfolge eines
glücklichen Soldaten , das ansteckende Beispiel Ungarns , die
Deklarationen der fremden Presse über die Politik der Natio¬
nalitäten haben einen großen Einfluß auf Polen ausgeübt .
Die Regierung des Kaisers könnte dort aus die ländliche Be¬
völkerung zählen . Das „ Iourn . de St . Petersb . " dementirt
gleichzeitig verschiedene Nachrichten über Vorkommnisse in
Polen , die die „ Breslauer "

, „ Posener "
, „ Krakauer "

, „ Schle¬

sische Zeitung "
, das „ Iourn . des Debats "

, die „ Indepen¬
dance " und der „ Ezas " veröffentlicht haben .

Türkei .
* Äonstantinopel , 24 . Apr . Omer - Pascha bereitet

sich zur Abreise vor . Er ist Ucberbringer einer beruhigenden
Proklamation für die Bevölkerung . Dieselbe wurde den Ver¬
tretern der Großmächte mitgelheili . Omer Pascha wird ener¬
gisch gegen die Montenegriner auflreten . Neue Truppen sind
auf Dampfschiffen nach dem Abrialischcn Meer zur Verstär¬
kung der Operationsarmee abzegangen . Eine vollständige
Brigade ist nach Syrien eingeschiffl worden . Fuad Pascha
wird 35,000 Mann zur Aufrechterhaltung der Ruhe erhalten .
Griechenland verzichtet , auf den Rath Frankreichs und
Englands , auf die Errichtung einer griechischen Phalanx .

Eine um 3 Uhr an unserer Börs e bekannt gemachte De¬
pesche aus Paris zeigt an , daß die französ . Bank mehreren
griechischen Häusern , welche gestern ihre Unterschriften Noth
leiben ließen , zu Hilfe komme . Diese Nachricht hat eine
große Befriedigung hervorzcbracht ; die Befürchtungen ver¬
schwinden .

Amerika .
* Neu - Bork , 16 . Apr . Die Berichte aus allen nörd¬

lichen und westlichen Staaten lauten zumeist dahin , daß dem
Aufrufe des Präsidenten Lincoln zur Stellung von Trup¬
penkontingenten mit großem Eifer nachgekommen wird .
Doch muß sich erst zeigen , ob diese Angaben richtig sind , und
ob die Begeisterung nachhaltig sein wird . In Urica , Buffalo ,
Troy , Pennsylvanien und Ohio war Alles für den Kampf be¬

geistert . Dasselbe gilt von Jndianopolis , Illinois , Michigan ,
Massachussetls ( in Boston hatten 20,000 Freiwillige ihre
Dienste angeboren ) , Rhode Island , Neu -Hampshire , Con¬
necticut , Wisconsin , Detroit , Vernon , Neu - Iork und Maine .
John Covode hat dem Gouverneur Curlin in Pennsylvanien
50,000 Doll , angeboren , um die Ausrüstung der Milizen zu
beschleunigen . Ein gleiches Anerbieten war von einer Dele¬

gation Pitsburger Kaufleule gemacht worden . Die Besatzung
von Washington sollte verstärk ! werden . In Philadelphia
hatten sich Spuren von Krawallsucht gezeigt , und zu einer
Zeit war der Pöbel in den Straßen bis auf eine Masse von
10,000 Köpfen angewachsen . Seine Wuth richtete sich gegen
ein neugegründetes Anzeigeblatt „ Palmetto Flag "

, und zuletzt
mußte zum Schutze desselben die Polizei ausrücken . Die
Volksmenge beruhigte sich aber erst , nachdem die Eigenthümer
die amerikanische Flagge aufzogen und der Mayor der Stadt
die Versicherung ertheüte , daß keine Verräkher in der Stadt

geduldet werden würden . Noch wurden Andere bedroht , die

ihrer Gesinnungen wegen verdächtig sind ; doch kam eS weiter

zu keinen Erzeffen .
Die Legislatur von Pennsylvanien hat ein Gesetz serlassen ,

kraft dessen jedes Einverständniß mit den Gegnern der Union
mit 5000 Doll , oder zehnjährigem Kerker gebüßt werden soll .
Dem Gouverneur von Massachussetls ist die Weisung zuge¬
gangen , 680 Mann ohne Verzug nach Fort Monroe in Vw -

giuien zu schicken . Eine andere Truppenabtheilung soll be¬
reit gehalten werden . Ueberhaupt läßt sich Massachussetls
am allerentschiedensten an . Präsident Lincoln hat Befehl er -

theilt , Haöpers Ferry , Monroe und andere FortS mit genü¬
genden Besatzungen zu versehen . Um Washington zu schützen,
wurden verschiedene militärische Dispositionen getroffen ; doch
sind bis jetzt keine Schritte gethan worden , um die Häfen des
Südens zu blokiren oder die Posten dahin einzuziehen . Die

Legislatur von Neu -Iork hat die 3 Mill . Doll . Kriegsgelder
mit nur einer einzigen Gegenstimme bewilligt und Baltimore
stellt 1000 Freiwillige zum Kontingent von Maryland . In
sämmtlichen Regierungswcrflen herrscht die größte Thätigkeil .
In Neu -Iork wurde der Redakteur des semer Sympathien
mit dem Süden wegen verschrieenen „ Herald " auf der Straße
insultirt , und aus Furcht vor der Rache der Bevölkerung hat
er seitdem seine Gesinnung modifizirt . Gegen Major Ander¬

son wird neuester Zeit stark gewülhet , weil er sich nicht länger
im Fort Sumter gehalten hatte .

So viel über die Stimmung und die Rüstungen im Norden ,
der zu Lincoln hält . Bedenklich dagegen lauten die Berichte
aus den Grenzstaaten , wo die Trennüngsgelüste immer

offener auftreten , zumal aus Virginien , dessen etwaige Los -

lösnng die meisten andern Grenzstaateil mit sich reißen würde .
Der Süden seinerseits rüstet sich mit eben so großem , wenn

nicht noch größerem Eifer zum Bürgerkriege . Bei Empfang
der Lincoln ' schen Proklamation soll Davis , der Präsident der

neuen Konföderation , spöttisch bemerkt haben : „ Fort Sumter

ist jetzt unser , ohne daß Jemanden ein Haar gekrümmt worden
wäre . Mit Mörtel , Pairhans und Petarde entbieten wir
dem OIck ( dem alten Abraham Lincoln ) unsere „ boaux

roßsräs -
. Kapitalisten in Neu - Orleans , wo das Secessions -

fiebcr seit Jahren am allerhestigsten grassirte , sollen der Regie¬
rung das Anerbieten gemacht haben , die ganze ausgeschriebene
Anleihe von 15 Mill . Doll , zu nehmen . General Pillow
machte sich verbindlich , auf den Wunsch deö Präsidenten in

Tennessee 10,000 Mann anzuwerbeu . Vorerst wurde ein

Flottenausschuß niedergefctzt , um eine gewisse Anzahl Kano¬
nenboote zu kaufen oder zu bauen , die 5 große Geschütze füh¬
ren können und 1000 Tonnen Gehalt haben . Alle Gerichts¬
höfe wurden bis zum Mai geschloffen . In Savannah kamen

ungeheure Massen Munition an . In Charte st on wurden
am 15 . drei Schiffe — ein spanisches , ein englisches und ein

amerikanisches — beim Haftneingang angehalten , und erst
nach längerem Bedenken wieder fceigelassen . Von allen Sei¬
ten strömen Freiwillige zu, rohe Rekruten allerdings , die
aber rasch einererzirt werben . General Beauregard war dar¬

auf bedacht , alle Positionen zu befestigen . Alabama und

Georgia hatten ihm Regimenter angeboren . In Columbia
stand die ganze männliche Bevölkerung vom 16 . bis zum 60 .
Lebensjahr unter Waffen . Man sieht aus diesen kurzen No¬
tizen , daß beide Theile ernsthaft rüsten .

* London , 1 . Mai . Man hat Nachrichten auS Wa¬
shington vom 20 . April . Ein Regiment , welches von

Massachussets nach Washington marschirtc , wurde in Balti¬
more von der Menge angegriffcn . Elf Mann wurden ge¬
lobtet und Viele verwundet . Das Kriegsgesetz wurde prokla «
mirt . Gouverneur Hiüs erlaubt nicht , daß die BundeStrup «
pen ihren Marsch durch Baltimore nehmen . Virginien
ist aus der Union ausgetreten . Der Gouverneur hat eine
Proklamation veröffentlicht , womit die Sübkoufvderation
anerkannt wird . Nordkarolrna hat sich der FortS be¬
mächtigt ; alle Sklavenstaalen rüsten . Die Bundesregierung
wird alle eingcfangenen Inhaber von Kaperbriefen als See¬
räuber vcrurtheilen . Es ist verboten , Munition und Waffen
nach dem Süden zu schicken . Hr . Lincoln hat eine Prokla¬
mation veröffentlicht , womit über alle Häfen der getrennt «»
Staaten der Blokadczustand verhängt wird . Virginien hat
den Hafen von Norfolk geschlossen, indem eS Fahrzeuge ver¬
senkte . Die Virginier greifen die Regierungskommiffäre an .
Das Anlehen des Südens ist vollständig untergebracht .

* San Domingo ^ 8 . Apr . Man schreibt dem „ Moni¬
teur " : Die für die Stadt San Domingo bestimmte spani¬
sche Garnison ist am 8 . April gelandet . 2000 Mann
sollen die Garnison bilden und 1000 Mann werden nach
Porto Plata gesandt werden . In Samana , wo man die Ab¬
sicht hat , Werften zu errichten , wird ein ziemlich bedeutendes
Material angehäuft werden . General Santana hat den Titel
„ Generalkapitän "

, und Kapitän Pelaes denjenigen eine -
» seounäi , csbo « erhalten . Die Ruhe scheint nicht gestört zu
werden .

vermischte Nachrichten .
* Karlsruhe , 3 . Mai . Die große Theilnahme , die den beiden

Vorstellungen der Miniaturkünstlertruppe des Hrn . Direktor Schwarz
bethätigt worden , hat dieselbe bestimmt, dem allseitig laut gewordenen
Verlangen nach einem nochmaligen Austreten zu entsprechen. E« wurde
hierzu das bekannte humoristische Volksstück » Lutnpacivagadundu «' aus¬
ersehen , in welchem die drei Handwerksburschen von den HH . Jean
Petit , Jean Piccolo und K iß Jozsi dargestellt werden . Die Vor¬
stellung wird nächsten Mittwoch , den 8 . d., statlfinden .

— Mannheim , 2 . Mai . ( Mannh . I .) Dem Vernehmen nach
sind die Maschinenlheile , welche bei dem in der badischen Wollen -
manusaktur Mannheim statlgesundencn Unfall beschädigt wurden ,
sämmtlich wieder hcrgestellt, beziehungsweise erneuert und sehr zur Be¬
friedigung der Sachverständigen ausgefallen . Seit heut « befindet sich
Alles wieder in vollem Gang .

— München , 27 . Apr. ( A. Postz .) Der Preis de« Einbockbierr «
aus dem k. HosbräuhauS ist für Heuer auf 11 kr. vom Ganter per Maß
festgesetzt. Im Bockleiter kostet demnach di« Maß Bock 12 kr., ein Prei «,
wie er noch nicht da war .

— WelcheristeS ? Ein englische« Blatt erzählt folgende köst-
liche Scribe - Anekdote : Ein Pariser Millionär schrieb an
Ecribe : . Mein werlher Herr ! Ich hege den großen Wunsch , mich
mit Ihnen zu einer dramalischen Dichtung zu vereinigen . Wollen Sie
mir di« Gesälligkeit erweisen , ein Lustspiel zu schreiben und mir erlau¬
ben , daß ich einige eigene Zeilen beifügen darf ? Ich werde dann da«
Stück aus die prachtvollste und kostspieligsteWeise aufsühren lasten, und
wir wollen den Ruhm lheilen .

*

* Hieraus antwortete Scribe : . Mein
lheurer Herr ! Ich muß Ihren schmeichelhasle » Antrag ablehnen , weil
die Religion mich lehrt, daß man da« Pferd und den Esel nicht in das¬
selbe Joch zusammenspannen soll." Aus die « erwied« t« der Millionär :
. Herr ! Ich habe Ihren impertinenten Brief erhalten . Mit welche«
Rechte können Sie mich ein Pferd nennen ?*

» Wie man in Pari « wissen will , wäre der berüchtigte Jud endlich,
und zwar — in Kalifornien ertappt und sogleich gelyncht worden . Jud
sei nämlich in einem öffentlichen Lokal rn Lan -Franci - cy erkannt und
verhaftet worden . Eine Jury habe sich unverzüglich gebildet und kraft
deni raschen Verfahren der Lynchordnung den Unerwischbaren sofort zum
Galgen verurtheilt . Der Exekution sollen noch da » Geüändniß und die
Offenbarung einer Reihe von in Frankreich, Italien , der Schweiz und
Deutschland begangener Verbrechen vor»» «gega»gen sein. fBedars der
Bestätigung )

* Hr . Fr . Haas « ist , nachdem er vor 3 Jahren von der Frankfurter
Bühne Abschied genommen , dieser Tage zu einem Gastspiel dahin zurück¬
gekehrt. Er eröffnet - dasselbe mit dem . Hamlet * und erntete «inen den
ganzen Abend hindurch fortdauemden und steigenden Beifall . E «
wurde ihm u. A . auch «in Kranzszugeworsen , der die schwerlich von deut¬
scher Feder herrührende Inschrift trug : . O Haas« in der Wüste . ' Soll
wohl heißen : „Oase in der Wüste.*

* Dar Tran «portschiff . La Gironde * wird mit einer Sammlung
seltener Thiere , welche die beiden Könige von Siam Frankreich zum
Geschenk gemacht haben , in Suez erwartet . Diese Sammlung besteht
aus zwei jungen , weißen Elephanten ( Männchen und Weibchen ) . au «
zwei weißen Ochsen mit Höckern und langem Haar ( eine in Europa un¬
bekannte Gattung ) , au- Thibetziegen , zwei Bären au « dem Norden
Siams , zwei Aefschcn ( dadouiu, ) , zwei sehr großen Orang - Outang «
(Waldmenjchen ) und einem prächtigen Tapir ; seiner au « zwei sieben¬
jährigen Elephanten ( Männchen und Weibchen) , einem großen Asten ,
drei Thibetziegen , einem großen Kasuar (drei Meter hoch ) , zwei Hirschen
von einer in Europa unbekannten Gattung , deren Geweiht al « allge¬
meiner Heilmittel nach dem Äoldgewicht in Siam «erkauft werde » , und
schließlich auS mehreren Gattungen viersüßiger Thiere und kleiner Vögel .

— Wien , 1 . Mai . Bei der heute stattgesundene» Gewinn -
ziehungder OOV-sl .- Loose vom Jahr 1860 fielen aus folgend « Loose
die beigejetzten Prämien : Serie 13,129 , Nr . 20 , 300,000 fl. ; Serie
10,209 , Nr . 16 . 00,000 fl . ; Serie 10,378 . Nr . 20 , 20,000 fl. ; Serie
9001 . Nr . 17 . 10,000 fl . ; Serie 12,710 , Nr . 4 , 10,000 fl. ; Serie
10,2b0 , Nr . 10 . 0000 fl.

* Msr . Beech er Stowe hat einen neuen Roman : » Kznei ock
Loreuto « vollendet , der in Thackeray« „Cornhill Magazine * und in
einer amerikan . Monatschrist gleichzeitig veröffentlicht wird .

Verantwortlicher Redakteur :
vc. I . Herrn . Kr, «» lein .

Großherzogliche - Hoftheater .
Sonntag , 5 . Mai . 2 . Quartal . 60 . Aßonnemcnttv - r -

stellung : Teil ; große Oper mit Ballet in 4 Akte » , v »g
Rossini .



I , 8 . 817 . Karlsruhe . Gestern
*^ *Abend 8 Uhr starb dahier in einem Alter

I . von 46 Jahren 9 Monaten 11 Tagen
-^^ Fräulein Karoline Enderlin ,
Tochter des -j- Obereinnehmers Christian E n --
derlin von Steinbach.

Von diesem Tranerfall setzen wir ihre
Freunde und Verwandten andurch in Kenntniß.

Karlsruhe , den 1 . Mai 1861 .
Die Hinterbliebenen .

8 7S «j . Bet Friedrick Gutsch in Karlsruhe
befind« fich unter der Presse und erscheint in wenigen
Tagen :

Entwurf einer Verfassung der
vereinigten ev . -pr . Kirche
und - essen Begründung .
Ein Wort zur bevorstehen¬
den Generalsynode . 8 ". Preis,
broschirt, 6 Kreuzer .

Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen darauf
an . A uf sechs ein Freieremplar . _

8,82V. Im Verlag von Friedrich (hutsch in
Karlsruhe ist erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :

Karte - es Großherzogthums
Baden , für Schule » bearbei¬
tet von Seminaroberlehrer M .
Schach . 1 Blatt klein Median ,
schwarzerDruck3 Kreuzer,
in Farbendruck kolorirt 6 Kreuzer .

Die Eigenthümlichkcit, daß in der Karte selbst nur
einzelne Anfangsbuchstaben und Ziffern , die Erklärun¬
gen dazu aber in deutlicher Currentschrift auf dem
Rande angebracht sind, wird Lehrern und Schülern
eine große Erleichterung gewähren und , wie die Er¬
fahrung gezeigt hat , Letztere zum freudigen Lernen
aufmuntern .

8 .869 . N .B .Nr . 1962 . Karlsruhe .

Mn qualifizirter Kellner ,
welchem die besten Zeugnisse zur Seite sind und der
der französischen Sprache vollständig mächtig ist,
wünscht wieder als Oberkellner oder Geschäfts¬
führer eine seinen Kenntnissen angemesseneStelle .

Nähere Auskunft erlheilt auf portofreie Anfrage
das tiommissions - Sureau von I . Scharpf

_ in Karlsruhe . _
8 .711 . Karlsruhe .

Offene Lehrlingsstelle .
In ein hiesiges Bankgeschäft kann ein gesitteter,

mit gehörigen Vorkenntnissen versehener junger Manu

( Israelit ) in die Lehre treten .
Offerte find bei der Expedition dieses Blattes unter

Nr . 1200 abzugeben ._
8 .69b . Pforzheim .

Anzeige und Empfehlung.
Durch praktische Einrichtung zur Fabrikation von

Neufilbergegenständen bin ich in den Stand gesetzt,
jedem Verlangen in der Art zu entsprechen . Ich be¬

fasse mich namentlich mit Anfertigung von Caffee - u .
Thee- Maschinen und begleichen Kannen rc. und Re¬

paraturen in jeder beliebigen Größe .
Ich « lande mir daher, dieses einem verehrten Pu¬

blikum unter Zusicherung solider Arbeit und billigen
Preisen hiermit empfehlend anzuzeigen.

Pforzheim , den 30 . April 1861.
Karl Aug . Urigerer.E Karl Franz,

Kommisston H Spedition .
Bruchsal Sk Winden .

Hiermit mache ich einem geehrten hiesigen und aus¬

wärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich jeden
Dienstag und Freitag in der Woche von meinem Spe¬
ditionsgeschäft an der Eisenbahnstation Winden bei
Landau eine regnlirte Bothenfnhre errichtet habe,
welche im Gasthaus zum Goldne » Adler dahier
eintrifst und alle Güter , nach Rheinbaycrn rc. bestimmt,
und ebenso diejenigen , welche mir in Winde n über¬

geben werden , in Ladung nimmt . Dabei verspreche
ich zu den billigsten Frachten die prompteste Bedienung
und bitte bei Vorkommen um gefällige Zuweisungen .

Karlsruhe , den 25 . April 1861 ._
8 .669 . Baden .

Gasthauscmpseh -
lung .

Das geehrte reisende Publi -
! kum erlaube ich mir hiermit zu
benachrichtigen, daß ich das

Gast- und Badhaus zum Darm¬
städter Hof

von meinem Dat « übernommen habe , und von nun
an auf eigene Rechnung sortfübre.

Mein stetes Bestreben wird sein , das mir geschenkte
Zutrauen durch alle Anforderungen an ein gutes
Hotel zu rechtfertigen, und empfehle mich unter Zu¬
sicherung billiger Preise .

_ Roman Schund, fr.
8.739. Grünwinkel , L .A . Karls¬

ruhe .
Mastvieh Versteigerung .

D« Unterzeichnete läßt Mittwoch den 8 . Mai
l . Z . , präzis Nachmittags 2 Uhr,

1b fette Kühe
öffentlich versteigern.

G Sinner .
8.741 . Mühlburg , L.A. Karls¬

ruhe .

Mastvieh - Versteigerung
Mittwoch den 8 . Mai 1861 , Nachmittags

>/ ^4 Uhr , läßt Unterzeichnete Stelle
18 Stück fette Kühe,

2 - - Fasel
öffentlich versteigern ; wozu die Liebhaber eingeladm
Waden.

Freiherr !, von Seldeneck'sche GntSverwattung.
Latiner .

8.808. Mannheim .
Benachrichtigung

Wir benachrichtigen hierdurch die Besitzer der zur Coupons -Beilegung bei uns abgestem¬
pelten österreichischen Bankaktien , daß nunmehr die neuen Couponsbogen unter Vor.

zeigung der Akten , behufs abermaliger Abstempelung und gegen vorgeschriebene Bescheini¬

gung, täglich in den üblichen Geschäftsstundenbei uns in Empfang genommen werden können .
Mannheim, den 3 . Mai 1861.

_ H . L. Hohenemser St Söhne .
8 .80b . Heidelberg .

Verkauf .
Das „Gasthaus zam goldenenFalken in Zeidelberg

",
am Marktplätze zunächst dem Schlosse gelegen , in welchem seit Jahren die Gastwirlh -

Erfolg betrieben wurde und welches sich seiner Räumlichkeit und vortheilhaften Lage

wrgen zu jedem Geschäftsbetrieb eignet, wird unter annehmbaren Bedingungen auö freier Hand verkauft.

Nähere Auskunft erlheilt aus portofreie Ansragen der Eigenthümer
I . Ganzenmüller .

mit dem

8 .797 . Karlsruhe .
Bauakkord .

Die Erbauung eines Hauses für die höhere Bürger¬
schule und Gewerbeschule dahier soll im Soumissions -

wege vergeben werden.
Die Ueberschlagsummebeträgt für
.1 . Grabarbeilen .
8 . Maurerarbeit .
6 . Steinhauerarbeil
II . Zimmerarbeit .
6 . «Lchiefcrdeckerarbeit

483 fl. 45 kr.
25,637 fl . 5 kr.
7,b60 fl . 38 kr .
7,910 fl. 38 kr .
1,543 fl . 38 kr .
6,1 l 2 fl . 9 kr.
2,168 fl. 41 kr.

228 fl. 17 kr .
2,262 fl . 6 kr.
1,160 fl . — kr .

172 fl . — kr .
586 fl. 3 kr .

1,139 fl. 35 kr .
765 fl . 5 kr .

450 fl . 20 kr .
liegen

I . Schreinerardeit
6 . Glaserarbeit .
II . Schmiedarbeit
I . Schlosserarbeit
k . Gußwaaren .
l . Ofenarbeit (Hafner )
ll . Blechnerarbeit
ki . Anstreicher - und Tüncherar

beit . . .
0 . Tapezierarbeit
? . Den Hofzu plansten , Rinnen

pflastern ( mit neuem Brun¬
nen) .

Der Bauplan und die Akkvrdbedingungen
von heute an zur Einsicht im Rathhause aus .

Die um diese Arbeit sich bewerbenden Gewcrbsleute
werden aufgefordcrt, ihre Angebote schriftlich und ver¬
siegelt , mit der Bezeichnung „ Banakkord für die höhere
Bürger - und Gewerbeschule "

, längstens bis 15 .
Ward . I . bei dem Gcmeinderathe einznreichen.

Karlsruhe , den 2 . Mai 1861.
Gemeinderath.

Malsch .
vckt . Dölling .

8 .827. Nr . 634. Heidelberg .

OderiwalÄer Msentiahnbau.
Die Lieserung von ca . 30000 C. ' Forlenholz auf die

verschiedenen Baustellen des Jnspektionsbezirks Hei¬
delberg wird

Montag den 13 . d . M . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Soumissionswege vergeben .
Die Angebote sind gut »« siegelt und geeignet über¬

schrieben anher einzurelchen.
Die Bedingungen liegen zur Einsicht auf .

Heidelberg, den 2 . Mai 1861 .
Eisenbahnbau -Materialverwaltung .

H . Philipp .
8 .802 . Nr . 340 . Wies loch .

Lerfteigerungszurücknahme .
Die auf den '-' 3 . War 186l dahier anbcraumte

Zwangsliegenschaftsversteigerung gegen die Müller
Peter Hessischen Eheleute von Wiesloch wird
ans Antrag des Klägers znrückgenommen.

Wiesloch, den 2 . Mai 1861.
Der Vollfsteckungsbcamte:

Fischer , Notar .
8 801 . Iffezheim .

Stammholz - Versteigerung .
Mvnrag den 13 . d . Ai , Morgen « 8 Uhr , läßt

die Gemeinde Iffezheim in ihrem Gcmeindewald im
Rycimvald

88 Stämme Hvlländcreichenund
27 „ Ruschen, sowie
13 eichene Korben,

das bei der ersten Versteigerung die Genehmigung deS
Gemcinderalhs nicht erhalten hat , noch einmal öffent¬
lich versteigern.

Iffezheim, den 2 . Mai 1861.
Das Bürgermeisteramt .

Schäfer .
8 .597. Nr . 5496. Karlsruhe . ( AuSschlnß -

erkenntniß .)
Die Gant des Kaufmanns EliaS Car¬
rier dahier best.

Alle Diejenigen , weiche ihre Forderungen bis heute
nicht angemeldet haben , werden andurch von der vor¬
handenen Waffe ausgeschlossen .

B . R . W.
Karlsruhe , den 24 . April 1861.

Großh . bad . Stadtamts -Gnicht .
v . Vincenti .

8 .637. Nr . 4159 . Waldshut . ( Urtheil . )
In Sachen Paulina Muchenberger , Ehefrau des
Schusters Johann Baptist Tröndle von Waldshut ,
Klägerin , gegen ihren vorgenannten Ehemann , Be¬
klagten, Vcmögcnsabsonderung best. , wird auf gepflo¬
gene Verhandlung zu Recht erkannt : „Klägerin sei
berechtigt , ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzujondern und dieser habe die Kosten zu tragen ."

V . R . W . Waldshur , den 4 . April 1861 . Großh .
bad. Amtsgericht, v . Wänker .

8 .771. Nr . 3715 . Müllheim . ( Schulden¬
liquidation .) Nachdem die Erben des -j- großh.
OberestmehmerSund Domänenverwaliers Eglau von
hier die ihnen durch den Tod desselben anerfaUcnc Erb¬
schaft nur mir Vorsicht des Erbverzeichnissesangetre¬
ten haben, wird aus deren Antrag Tagfahrt zur Schul -
denliquidarion anberaumt aus Montag den 27 .
M a i, früh 8 Uhr , und werden hiezu alle Diejenigen ,
welche Ansprüche an die Erbmasse machen wollen, mit
dem Androhen vorgeladen, daß den Nichterscheinenden
ihre Ansprüche nur auf denjenigen Theil der Erb -
schastsmafle erhallen würden , der nach Befriedigung
d« Gläubig « auf die Erben kommt.

Müllhcim , den 30. April 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Lang .

8 .794 . Nr . 4169 . Ettlingen . ( Schulden¬
liquidation .) Alois Schwab von Busenbach,
z . Z . in Amerika, bittet um Ausfolgung seines Ver¬
mögens . Einsprachen sind

Montag den 13 - Mai l . I .
dahi« vorzubringen .

Ettlingen , den 27 . April 1861.
Großh . bad, Bezirksamt .

Ruth .
8 .829 . Nr . 4184 . Schwetzingen . (Gläubi -

geranfruf . ) Der ledige Metzgerbursche Anton
Bianchi von hier will auswandern . Fvrdernngen
sind am Mittwoch den 15 . d . M . , Vormittag «
11 Uhr, hier anzumelden . Schwetzingen, den 2 . Mai
1861 . Großh . bad. BezirkSanit. Waag .

8 .522 . Nr . 2733 . Gengenbach . ( Aufforde¬
rung .) Johann Baptist Sch Mieder von Zell a . H.
ist fett 20 Jahren von Hause abwesend und hat vor
12 Jahren die letzte Nachricht von sich gegeben . Der¬

selbe wird ausgesordert,
binnen Jahresfrist

sich dahi« zu melden , widrigenfalls er für verschollen
« klärt und sein Vermögen seinen nächsten Anverwand¬
ten gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz ge¬
geben werde.

Gengenbach, den 20 . April 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bode .
8 . 574 . Nr . 3948 . Ettlingen . ( Aufforde¬

rung . ) Matthaus Artmann von Schillberg , wel¬

cher sich im Jahre 1847 nach Amerika entfernt und
seither keine Nachricht mehr von sich gegeben hat , wird

auf Antrag sein « Verwandten hiermit aufgefordert,
üb« sein zurückgelassenes Vermögen

binnenJahresfrist
zu verfügen , widrigenfalls er für verschollen « klärt
und dasselbe seinen Verwandten in fürsorglichen Besitz
gegeben wird .

Ettlingen , den 23 . April 1861.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
8 .577. Nr . 3747 . Lahr . ( Aufforderung . )

Die Wittwe des Christian Walter , Ursula , geborne
Blattmann , von Kürzell , hat um Einsetzung in di«
Gewähr der Verlassenschaftihres Ehemannes gebeten .
Etwaige Einwendungen sind binnen 6 Wochen
vorzubringen , widrigenfalls dem Gesuch entsprochen
werden wird .

Lahr , den 23. April 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht.

G e P p e r t .
8 .596 . Nr . 4309 . Emmendingen . ( Erb -

vvrladnng .) Elisabeth » Schrodin , Ehefrau des

Schusters Andreas Ecklin von Windenreuthe , welche
vor ungefähr 10 Jahren mit ihrem Ehemann nach
Amerika auswanderte , ist als Erbin an der Verlassen¬
schaft des am 12 . Januar d. I . ledig verstorbenen
Andreas Schrodin von Serau betheiügt.

Da deren Aufenthalt diesseits unbekannt ist , so
wird dieselbe hiermit ausgefordert, sich

Linnen drei Monaten
nm so gewisser dahier zur Empfangnahme ihres Erb-

theileS zu melden, als sonst die Erbschaft lediglich Den¬

jenigen zugetheilt werden wird , welchen sie zukäme,
wenn sie, die Vorgeladene, zur Zeit des Erbanfalles
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Emmendingen , dm 26. April 1861.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Hitzig . ^ ,Vst . Warb el.
8 .623 . Nr . 2733 . Pforzheim . (Erbvorla¬

dung .) Stephanie , geb. WeingLrtner , Ehefrau
des Amand Schuster von Ersingen , ist im Mai 1859

nach Nordamerika ausgewandert und hat sich , früh« »
Nachricht zufolge, zu Hamilton , Staat Illinois , nte-

dergelasscn .
Dieselbe ist nun zur Erbschaft ihrer st Mutt « , Mat¬

thäus Weingärtner
' S Wittwe , Marie Anne , geb .

Aydt , von Ersingen gesetzlich mitberufen und wird

dieselbe , da sie seit dem Jahr 1857 keine Nachncht
mehr von sich gegeben hat und auch ihr gegenwärtig «

Aufenthaltsort nicht ermittelt werden konnte , hinmit
aufgefordert, sich zur Empfangnahme ihre« Erbtheil «

binnen vier Monaten , von heut « an ,
bei diesseitig « Theilungsbehörde zu melden, andernfalls
solches Denen zugetheilt würde, welchen es zukäme,
wenn dir Vvrgeladene zur Zeit der ErbschastSeröffnung
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Pforzheim , den 23 . April 1861 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Sauer .
8 .6l4 . Nr . 1829 . Eppingen . ( Erbvorla¬

dung .) Heinrich Schäfer aus Mühlbach, der zur
Erbschaft seines verstorbenen Oheims Johann Jakob
Re im old in Mühlbach kraft Gesetze« berufen ist,
wird — da sein AujenthaltSort nicht ermittelt werden
kann — hiermit aufgefordert , seine ErbschastSan-

sprüche
innerhalb 3 Monaten

persönlich oder durch einen gehörig Bevollmächtigten
geltend zu machen, widrigenfalls die Erbschaft lediglich
Denjenigen würde zugetheilt werden, welchen sic zu-
käme, wenn der abwesendeErbe zur Zeit des Erban -

fallr nicht mehr am Leben gewesen wäre.
Eppingen , den 27 . April 1861.

Großh . bad. AmtSrevisorat .
Zimmerman » .

8 .636. Nr . 1648. Waldkirch . ( Erbvorla¬

dung .) Theresie Müller von Simsbach ist zur Erb¬

schaft auf Ableben ihres Vaters Thaddä Müller von
da berufen, und da deren Aufenthalt diesseits unbe¬
kannt ist , so wird dieselbe andurch ausgesordert, von

heute an gerechnet
binnen drei Monaten

ihr Erbbetrcffniß dahier in Empfang zu nehmen,
widrigens solches Jenen zugetheilt würde , denm es zu¬
käme , wenn die Borgeladene zur Zeit des Erbanfalle «

nicht mehr gelebt hätte .
Waldkirch, den 27 . Avril 1861.

Großh . bad. AmtSrevisorat .
Kaiser .

v<1t . Eberke , Notar.
8.729. Nr . 4568 . Waldkirch . ( Aufforde¬

rung .) Der ledige Johann Burger von Jach wird

ausgesordert, sich
binnen 4 Wochen

bei uns zu stellen , um in der gegen ihn anhängigen
Verhandlung wegen llcbelhansens vernommen zu wer¬
den , widrigensaUS nach Lage der Sache über den An¬

trag des Familicnrath » eikannt wird .
Waldkirch , dm 26 . April 1861 .

Großh . bad. Bezirksamt .
Betz .

veit. F . Knecht , A . j .
8 .718 . Nr . 3591 . Krautheim . (Erkenntniß .)

Ta die Konskriptionspflichtigen
Julius Karl Aimm « rm » nn von Schweigern ,
Joseph Ludwig Th ran von Erlenbach,
Heinrich Gustav Wilhelm Gerwig von Bob¬

stadt ,
Bernhard Baudermann von Klepsau ,
Johann Georg Appel von Schweigern

der diesseitigen Aufforderung vom 7 . Februar d . I .,
Nr . 1250 . keine Folge geleistet , so werden dieselben un¬
ter Verfüllung in die Kosten der Refraktion für schul¬
dig und deS Staats - und Ortsbürgerrechts sür verlustig
erklärt, sowie in die gesetzliche Vermögensstrafe von je
800 fl . vernrtheilt .

Kranlheim , den 25 . April 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt.

D a n n e r .
8 .621 . Nr . 2653 . Meßkirch . ( Straferkennt -

n i ß.) Der Militärsträsling Albert Bosch von Hart¬
heim wird , da er der diesseitigen Aufforderung vom
21 . Febr . d. I . keine Folge geleistet , mit Vorbehalt sei¬
ner persönlichenBestrafung m eine Strafe von 1200 fl.
verfällt und des Staats - und OrtsbürgerrechtS sür
verlustig erklärt.

Meßkirch, den 23 . April 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K e t t e r e r .
8 .790 . Nr . 9220 . Baden . (Entmündigung .)

Der ledige Karl Walter von Sinzheim wurde wegen
Gemüthsschwäche entmündigt und unter Vormund¬
schaft de« Balthasar Schneider von Winden gestellt ;
was wir hiermit veröffentlichen.

Baden , am 27 . April 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .
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